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Grundsätzliches dem Gebiete der Religionswissenschaft
In sehr tiefsinnigen un sSiar anregenden Gedankenführungen bemuht

sıch der Phılosoph Nn Tr 1 L die tiefsten urzelin des ethischen
DIie beıden Quellen dernd relıgösen Phänomens INn dem ucC

ora und Relıgıon. (Deutsche Ausgabe bel Eugen Diederichs
Jena, 1933 (Jetreu seiner Grundeinstellung weıst Bergson uch hıer dem
Jan vital, jener 4US dunkeln göttliıchen Urgründen hervorbrechenden und
alle Lrstarrungen und Mechanısmen durchstoßenden und auflockernden
schöpferıschen Kraft die Hauptbedeutung ZUuUu Es kann hier keine orstellun
Vo  — em Reichtum der Gesichtspunkte vermittelt werden eine e1IN-
gehendere Würdigung erfolgt andern Ties A auch kann hler nıcht 881 ıne
kriıtische Auseinandersetzung eingetreten werden. Das uch verlangt den
kritischen Leser. Diesem ber erwachsen wertvolle Finsichten und An-
gsgecn ZUI1 tieferen Verständnıiıs der fundamentalen Erscheinungen INNer-
halb der Menschheit Ethik und elıgıon, besonders, sich eın
vergleichendes Verständnis eihıscher und relig1öser Phänomene bemuht
Nıcht sechr en religıösen Grundmotiven qls vielmehr ihren Ausstrahlungen
uüber den rein relıgı1ösen Bezirk lINAauUs wıdmet KT seine Aufmerk-
amkeıt In der Schrift: Relıgıon und Kultur Die neueste Kultur-

1 Lichte katholischer Weltanschauung (Abhandlungen ZUrphiılosophie
Philosophıe und Psychologie der elıgıon, hrsg. VvVoO rolf. D. Dr Georg
Wunderle in Wurzhburg, eft Verlag: Becker, Universitätsdruckerel,
Würzburg 1932 In grundsätzlichen Erörterungen ber die BerührungSs-
punkte VO. Relıgion un: Kultur schlechthin SOWI1e einer prinziplellen Um-
schreibung dieses Verhältnisses für die Hauptkulturgebiete 1m einzeln omMmm
der erf. ZUTF Markıerung der katholischen Linie, die weder einer elt-
flüchtigen Desinteressiertheit A der Welt gleichzusetzen noch irgendwiıe 1ın
Cultur der einen Kulturstil qufzulösen ıst Eıne umfassende Literatur-
angabe, be1l der freilich manches vermıßÖt wird, wWas TOLZ der 3  no  tıgen Aus-
wahl nicht hätte uübersehen werden sollen, gıbt an: ZUrT weıteren

dıe aqauch SeıIN wird,Orjentierung, gerade dem Missıionar wıillkommen
da gerade SOO VOT der Frage stehen wird, ob und zı1eweiıt die
religiösen Kräafte 1mM Hınhblick auf Kulturgestaltung 7 mobilisieren sind.
In einem bal gedanklıchen Rahmen bewegt sich Werner Juülıch
mit seiner Studılie: Fl Bedeutung der relıgıiösen Gemeliln-

f 1m (Verlag Konrad ATIKSCH,; urzburg 1933
Der er hält sich he]l selner Untersuchung wesentilıiıch HN Gebet und zeigt,
w1ıe€e christliches eien der erf. ist Protestant notwendig geme1n-
schaftsbezogen ist Es ergeben sich dabe! wel grundsätzliche Frragen: welche
Bedeutung der Gemeinschaft 1m religıösen kt und Erlebniıs zukommt, und
zugleich, welche edeutung Akt und Erlebniıs qauf relig1ö6sem Gebiet für die
Gemeiminschaft haben Der ert. wel daß noch viele Motive 1mM Christentum
gibt, die notwendig VOIN sich aul einer Gemelinschaft drangen; ber be-
schränkt sich bewußt quf dıe Gebetsfunktion ınd findet VOo hier aUS nla
und Gelegenheit, nıcht 1U Grundsätzliches ZU religıösen Gemeinschaft
asgen, sondern uch hineinzuleuchten in den Sınn und dıe Struktur VeTL-
chıedener typıscher Gemeinschaftsformen 1m Christentum Obwohl die
Studıie sıch 1m Rahmen des Christentums hält, vermittelt S1ıe indirekt uch
mannigfaches Verständnis fur religıöse Vergemeinschaftun überhaupt, Iso
uch für das nıchtchristliıche Religionsgebiet.
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schaftlıchen Studiums wıdmet uns der sıch „Exalumno de la Catedra de
Misionologia de Munster‘‘ nennende Hauptverfasser Pıo dieses VOoO

spaniıschen Klerusmi1ssıonsorgan „Illuminare‘‘ herausgegebene un VOo. der
Union Mısıonal auf Grund elines Ausschreibens beim Missionskongreß VvVo
Barcelona miıt dem Preıs gekrönte Handbuch der gesamten Missionswissen-
schaft insbesondere für Seminarien un Ordenslehranstalten, wie uns
der Bıschof VO Vıtoria als Präsıdent des spanıschen Priestermissionshbunds
In seiner 9  arla de presentaciön“ und die Autoren In ihrem Prolog unter
Hervorhebung der Wichtigkeıit dieses Studiums fuür die Theologen QuUuselnN-
andersetzen. Es schließt sıch 1mM Sanzen Aufbau un Inhalt enNs NSeTe
Missionslehre A geht ber doch 1ın manchem seine eigenen We  5  € bei
Wahrung des wissenschaftlichen Charakters In den Belegen und Literatur-
angaben. So schon In den Präliminarien über den Missionsbegriff und seine
rten, Definıtion und Gegenstand der Missionologie, iıhre otwendigkeıt un
Bedeutung, iıhren gegenwärtigen Stand allgemein und In Spanien, Quellen
ınd Eıinteilung der Missionswissenschaft.

Den Teil bıldet die Iundamentale der grundlegende Missionstheorie,
1mM Kap AaUS der H1 Schrift (Gesetz-, Lehrbücher und Propheten 1m
Evangeliıen uber Jesus und die Apostel, Apostelakten, Paulus- und andere
Briıefe un Apokalypse), 1mM die Tradıiıtion (apos ater, Apologeten, nach-
nızanısche äater, Konzilien und Päpste), 1m dıe dogmatischen Miıssions-
grundlagen (nur Eiınheift und Katholiziıtät der K<irche neben em Problem de
salute infidelium), 1m die sıttliıche Missionsbegründung (Pflichten der
Kirche, des K lerus un des Volkes), 1 die apologetischen Missıionsbeweise
(besonders 4AUS der Geschichte, der Natur und Eigenschaft der Kirche).
Im I1 eıl folgt das Missionsrecht als Misıonologia Jjuridica, zunächst In en
kırchlichen Miıssionsrechten und -pflichten Ta des göttlichen Missıons-
befehls, ann uber die Propagandakongregation (Ursprung, Attrıbutionen,
Bereich, Organıiısation un Früchte), ndlıch die kanoniısche Konstitution der
Mıssionen ın den Heidenländern (Delegationen, Dıözesen, Kırchenprovinzen,
Vıkarıate, Präfekturen, Abteien un Missionen). Als 111 eil wırd die
Mısıonologia histörica der Missionsgeschichte geboten, nach einer Eın-
leıtung uber Begrıff, Fınteilung un Nutzen derselben die altchristlıche Zeiıt
ıIn der VOI- un nachkonstantinischen Periode, darauf das Mittelalter (von
der Völkerwanderung ıs Zu Gründung der großen Missionsorden un: VO.
da bhıs WF Entdeckung Amerikas), weıter die moderne Ära (protestantische
Keformatıion, Mıssıonen der ecuen Welt, Spaniens Anteıiıl daran und die öst-
ıchen Misslonen, In der Periode Missionsverfall 1n en Revolutionen),
SC  1e  iıch dıie zeitgenössische In der heimatlıchen M1ıss]ıonsrenalssance wıe 1n
den auswärtigen Missionsfeldern (mit Aus  1C. In die Missionszukunft,
mI1issionshistorischem Schema, Ausbreitung des Christentums nach Jahr-
underten und wichtigen 1ss1ıonsdaten). Der IV. eıl en dıie Missions-
kunde der Miısıonologia descriptiva, 1mM Kap Missionsgeographie (nac.
ihrer Definıtion un Dıyvyiıisıon ın en einzelnen Erdteilen) und 1im Miısslons-
statıistık (nach einer Einleitung über s1e die Tabellen der spanıschen Missionen
un Missionare mıit arte, ber die atholiken un Katechumenen, Vo
Missıonspersonal, VO en Missionswerken un: -anstalten) neben der
Eithnologıie 1mM (Objekt, Geschichte, Methoden, Resultate un Kulturkreise)
un den Religionen 1mM Kap (Animismus, Hindulsmus, Buddhismus, on-
futianismus, Schintoismus, slam, udentum, Protestantismus, Schismatiker
und Katholiken. In der Abteilung ıst die praktische Missionologie der
Missionsmethodik untergebracht, 1m Kap uber as Missionssubjekt ın der
Heımat (Träger, Propagandamittel, Ausbildung und Mıssionswissenschafrt,
dafür qls ‚„„‚Modelo besonders Münster) und In den Missionen (Inkorporation,
Akklımatisatıon, Studien und Kenntnisse), 1m das Ormale Missionsobjekt
1m Missionszweck (den generellen wıe speziıfischen, übernatürlichen, intellek-
vellen, materiellen und sozlalen Zielen, uch 1m einheimischen Klerus un
erhältnıs Zum Staat), 1m x dıe Mıssionsmittel (übernatürliche der Predigt,
Sakramente, Liturgie, des Gebets, Beispiels nd Opfers, intellektuelle In der
Schule, Presse und Literatur, materielle In den carıtatıven, erzlieherischen,
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zivilisatorischen, medizinischen erken samt Radio un: Avlatik), 1mM dıe
missionarische Methodologie (1 historisch 1ın der apostolischen, patristischen,
mönchischen, milıtärischen, politischen, modernen Zeıt, extensIiVv, intensiv
un partıkulär, außere, innere, pädagogische, linguistische, nationale un
lıturgische Missionsanpassung psychologıische und sozlologische Er-
scheinungen 1n der Bekehrung]) Daran rel sich noch eın eıl qals
„kooperative Missionologie”‘ ber die verschıiedenen Missionswerke un
-organisationen (Im Kap Glaubensverbreilung, 1 1N'  el Jesu, 1m

Petruswerk, 1M Missionsunion des Klerus, 1mM andere mi1issıionarische
erke, 1 Organisation der Kınder, Jün  Iın  Ln Erwachsene un Frauen,
1m Weltkreuzzug für die Missionen). Angehängt sınd die spanıschen
Missionszeitschriften und Vergünstigungen der Missionsvereine mit Biblio-
graphie (Literaturverzeichnis In alphabetischer Reihenfolge). Schmidlın.

Wıedemann, Dr. H., M.S Die Sachsenbekehrung. (MissiunswI1ssen-
schaftlıche Studien, hrsg Vo  — rof D.D Schmidlin. Neueel V.)
Druck EL- Verlag Missionshaus Hıltrup, Krs Münster 193 111
130 4,60 Mk

ESs sınd hohe Anforderungen, die Schmidlin In seiner „Einführung In die
Missionswıissenschaft‘" (2 u{l 19295, 57 {T.) 4l eine missionsgeschichtliche
Monographie stellt Wer davon weiß, nımmt wo immer mit eiıner gewissen
Spannung dıe Nneuen Arbeiten seiner Schüler auf historıischem Gebiete ZUF
and Seit Jahresfrist hat der Hıltruper aler Heinrich Wiedemann seine
Dissertation ber die Sachsenbekehrung vorgelegt. Der Gesamteindruck ist
der eıner kritisch sachlıchen Studie, die, vorsichtig 11 Urteıl, unter fleißiger
Heranziıehung der weitverzweigten Literatur die fremdsprachliche scheint
miıt Absicht nıcht berücksichtigt Zu sein die m1ss]ionarıschen Fragen-
stellungen der Sachsenbekehrung beantwortet, zumal den hervorragenden
Anteil Karls des Großen be1 iıhrer Grundlegung und Entwicklung 11
1C. der Geschichte rückt.

Inhaltlıch geben die 1ler Kapitel, ıIn welche die Untersuchung zerfällt,
Aufschluß uber die polıtische Überwindung des eiıdenLiums durch Krıege
und Gesetze (S 22—53; hlıer sınd uch die wenigen Versuche einer friedlichen
Sachsenbekehrung einbezogen). Das Kapıtel behandelt Taufe und Be-

Bel einem Miniımum Ol Taufvorbereitung ist der >kehrungsmittel.
amm In gut zehn Jahren >  g  etauft worden (S 54—66)! Der Errichtung und
dem Ausbau der kirchlichen Organısation ist das Kapıtel gewıdmetlt. In
einer Reihe VO Vorfragen wI1e: das Verhältnis VOon Bıstums- un 5S1edlungs-
gTENZEN, die Gründe für die Wahl der Bischofssitze, das Grenzsystem der
Pfarreıen wird der en bereıtet, quf dem die Gründungsgeschichte der
bischöflichen prengel des Sachsenlandes un der Ausbau des Pfarrsystems
gezeichnet werden (S 67—101). )as Kapıtel gıilt der Einführung der
Sachsen ın christliches Denken un en S 102—115). Dem Ganzen ıst a1s
Eıinleıtung vorausgeschickt eın Überblick ber and und olk der Sachsen
VOT der Bekehrungsperiode; der beigefügte Exkurs wiıirlft 1NECUES Licht qauf den
Quellenwert der en 1ıta Lehbuinı (S 3—21). Im Schlußwort S 115—125)
ist Sanz passend auf arls des Großen gedankliche Einstellung bel der
Schwertmission 1m Sachsenlande hingewlesen, die ihr cho 1m Schriftfttum
Alkuins gefunden: „Der Kampf galt nıcht Menschen, sondern em Teufel
selbs

Aufgefallen ın sSio  ıcher Hinsicht ıst em Rezensenten das Fehlen eines
Hinweises auf die Stammverwandtschaft zwischen Nnsel- und Altsachsen,  SE die
als treibendes Motiv nach eda ıinter der Miıssionsbewegung jenseits des
Kanals stand Das edenken, ob Wıllehad unter der Jurisdiktion von Utrecht
anfangs gearbeitet, sollte 111,. fallen gelassen werden mıiıt Rücksicht auf die
Kanones der Reformsynoden 1mM Frankenreiche se1it Bonifatıus, die zugereiste
Priester verpflichten, sich In der deelsorge dem Ortsbischof unterstellen
Bel dem Namen des achsenmissionars Vıra (S 30) ist vielleicht die Be-
merkung angebracht, daß Vira mit dem Biıschof Vıro ıdentisch seın dürfte,


